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Siebenmal im Tag hab ich dir Lob gesagt.

kialm ii 8 . V . 164 .

Jahr hab ich angefangen die sieben Geheimnussm des bittern
Leydenö Christi ZEsu vorzustellen durch die priesterliche Tag Zeiten /
und bin vorm Jahr kommen biß in die pn' m , worzu gelcktt hatPila «

tus / da er zu denen / die ihn gefangen hingeführt hatten / heraus gieng und
fragte : was bringt chrfär Ankiag wider diesen Menschen ? Gleich
wie nun PilaruS die k>rim angefangen hatt also haben selbige Herodes / Ju¬
das / und das Weib Pilati fortgeführt ; lasset uns sehen wie ? Die ? nm fangt
an von jenem biymno : samIuciLvrro l >6el-c , weilen in dieser Stund die nächt¬
liche Finsternussen vertrieben werden / und die klare Morgniröry erscheint / also
ist in dieser Stund die Gerechtigkeit und Unschuld des HErrn / welcher ist die
wahre Sonn der Gerechtigkeit / nach vertriebenen Finsternussen der falschen
Anklagen durch drey Personen erklärt worden -

Durch den Herodem / ; u welchem Pilatus Christum geschickt hatte ; Dannl . ac «
als die Hohepriester mitdemVolckstarF anhielten / undsprachen :
Er bewegt das Volck / dieweil er durchs ganye Jüdische Land
gelehrt hatte / » ndvon Galiläa angefangen biß hieher / so frage «
pilaerrs / nach dem crGaliläam hörte / ob der Mensch ein Gali -
läerwäre ? Es warm aber allda einige / welche dem HErrn und seine Mut¬
ter kennten / die sagten ^ Daß / obschonderHErrseygebohren worden zu Beth¬
lehem / dannoch dessen Eltern herstammten aus dem Galiläischen Nazareth -
undder HErr alldort empfangen / und biß zu dem gewachsenen Alter ernehrt
worden ; da dieses Pilatus hörte / dachte er / daß / so er den HErrn zum Hcro -
de schickte / zwey gute Ding für sich thäte : Erstlich / dieweil er den HErrn nicht
zum Tod verurcheilte ; Zweykcns / dieweil er Fried machte mit Herode / der
sein Feind wäre jener Galiläern wegen / welche aus dem Gebieth Hcrodis
eines Vierfürsten in Galiläa waren / und von Pilato mitgewaffneterHand
ftynd auffgesucht und getödtwordcn / weilen sie nachfolgten der Lehr des Ju -
dä eines Galiläers / derauffgestanden warund lehrte / die Juden dörffttn dem
Käyftr den Tribut nicht geben / sie seyen den Römern nichts schuldig .

Nachdem dann Pilatus erfahren / dassChristus aus Herodrs , . 7 .
Gebieth war / sandte er ihn zu Herode / der auch selbst in diesen
Tagen zu Jerusalem war / dann er konMN war zu dkm Hstrr - Fest - Sie
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glaubn aber nicht / Andächtige ! daß dieser Herodes / von welchem aHLse
Meldung geschicht / gewesen sey jener grosse Herodes mit dem Zunahmen Asca -
lonita / welcher in dem Jüdischen Land regierte / da der HErr ist gebohren
worden / und die unschuldige Kindlein tädten ließ / sintemalen dieser schon ge¬
storben war eines bdß - und schändlichen Tods ; sondern es ist gewesen Herodes
mit dem Zunahmen Anripas / ein Sohn des vorgemeldten Herodis / welcher
den H . Zoannem den Täusier hatte enthaupten lassen -

Herodes sber ward sehr froh / da er JEsnm sahe / dann er
hatte ihn von langer Zeit her gany gern gesehen / dieweil er viel
von ihm gehört hatte / und hostece ein Zeichen von ihm zu sehen -
Dieser Herodes warein eitlerund fürwitzigerMensch / welcher gern etwas neu¬
es hörteundsahe / weil er dann gehört hatte / daß derHErrviel neues und wun «
dcrbarlichesrrdetcundwürckte / ward erfroh da er JEsum sahe / und Hoffete
etwas neues von ihm zu hören / oder zu sehen -

Der HErr aber wolle sich nichtzuftinemBoffen - reisser machen / dieweil er
wüste / daßHerodeS allein aus Fürwitz verlangte ihn zu hören / oder ein Zei¬
chen von M zu sehen / nicht aber / daß er hieraus einigen SeelemNutzen
schöpffle . Welches daraus erhellet / dieweil von dem H . Joan.ne dem Tauf-
ftr gelesen wird / daß obschon ihn Herodes gern hörte / gleichwohl denselbigm
enthaupten liesse ; istalsoklar / daßHerodes nicht ausemer Andacht / sondern
allein aus einem Fürwitz gern neue Sachen hörte ; Deßwegen der HErr vor
dem Herode nichts gesagt hat .

Die Hohenpriester aber sampt den GMrr'fftgelehrten stunden
und verklagten ihn heffcig ; Dann sie förchtetcn / daß / so der HERR
vielleicht möchte ein Wunderwerk thun / Herodes ihn loßlaffen würde ; die -
weil sie dann sahen / daß Hei ödes so geneigt wäre / Cäsium den HErrn zu
hören / und ein Zeichen von ihm zu sehen / dahero verklagten und verleumbde -
len sie den HErrn / als wäre er ein Verführer des Volcks / und daß er jWun -
derwürckte durch Zauberei ) / mit Beystand der bösen Geistern ; achtete also
Herodes nicht mehr etwas von dem HERRN zu sehen oder zu
hören .

Dieweil er dann sahe / daß der HErr weder etwas sagte noch thäte / has
erihnmit seinen Ariegs - Lcuten Veracht und verspottet ; sintema¬
len er darfür hielte / daß der HErr ein Narr sey / und nichts wisse / dieweil er
Nichts redete / und deswegen stillschwiege / weilen er nichts merckwürdiges
wüste zu sagen ; Es meynte auch Herodes / der HErr sey unvermöglich / die¬
weil er nichts merkwürdiges thäte / darum glaubte er / das alles falsch sey / was
ervon den Wuridertvcrckttl desHEmi gehört hatte ; und dieses zu glauben
verursachten die Hohepriester mit ihrem starckm Anklagen und Ver -
lkUMMM
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Daß aber Hemdes Christum den HErrn verachtete / und für einen Un -

ve >möglichen hielte / geschahe darum / dieweilen derHErr vor ihm nicht zeigte
die Merck seiner Allmacht . Gewißlich ist dis die Ursach / daß wir heutiges
Tags GOtt den HErrn verachten / daß wir ihn so wenig fürchten / dieweil
rrunS nicht zeigt die Merck seiner Allmacht / noch sehen last die Strenge seiner
Gerechtigkeit ; Er strafft uns nicht / so bald wir sündigen / als wie er doch
vor diesem gethan hat - Lesen wir nicht / daß er wegen der Sund die gantze
Welt in der allgemeinen Sündfluth hat lassen zu Grund gehen / acht Personen
ausgenommen ? Wissen wir nicht aus der H . Schrifft / daß er durch das vorn
Himmel herab regnende Feuer das gantze / so groß und schöne Land der So -
domitern verzehret hat ? Dergleichen Exempel finden wieviel / wodurch GOtt
die Merck seiner Allmacht und strengen Gerechtigkeit gezeigt hat . Wann er
uns heutigs Tags solche Merck zeigte / so würden wir seine Allmacht und Ge¬
rechtigkeit mehr fürchten / und seine Majestät höher achten . Dieweil er aber
jetztunsnichts anders als die SWgkeit seiner Varmhertzigkeitzeigt / dieweil
er uns verschont / dieweil er thut / als sehe er nicht die Sund der Menschen / und
unsere Büß erwartet / deswegen fürchten wir weder seine Majestät / noch
Allmacht ; wir halten ihn für einen Unvermöglichen / ja / wann ich sagen darff/
für einen Narren ; wir fragen nichts nach seinem Göttlichen Gericht -Wie viel
seynd heutiges Tags / welche sagen : GOtt weiß nicht / was er thut ; dann die
Gute läßt er unterdrücken / und die Böse erheben ; Reichthum giebt er den
schlimmsten Menschen ; gerechte / gute / undgottseelige Personen aber läst er in
der grüsten Armuth leben . Dann jene lästerende Verläumbder Göttlicher
Gerechtigkeit dörffen sagen : Solle mir die Göttliche Macht auch nur zwey
Tag lang gestattet werden / wolle ich eine neueund andre Ordnung der Welt
einrichten .

Herodes aber mit feinen Zxviegs - Leuten verachtet und verspot¬
tet ihn / und er thäte ihm ein weiss Lleid an / und sandte ihn
wiederum zu Pilaeo / in welchem weiffen Kleid zwar angedeutet verstehe
die Unschuld des HErrn / und Reinigkeit des Lebens ; was auch gleich Hem¬
des dardurch hat wollen angedeutet haben ; Dann gar offt auch GOtl durch
boßhaffte Menschen / obschon gegen ihr Wissen und Vorhaben viele geistliche
Geheimnussen vorbildet und entdecket ; also hat er durch den Caipham /
da dieser zu den Juden redete : Ihr wisset nicht / und bedeuckt auch > » « » >in .
nicht / dasses euch besser ist / dass ein Mensch für das Vol ^f sterbe /
entdecket und erkläret die Nothwendigkeit des HErrn Tods zur Erlösung des
menschlichen Geschlechts ; obschon Caiphas hierdurch darauff nicht zielte /
ja nicht wüste / was er sagte . Also verhaltet sich die Sach bey Herode / welcher
dem HERRN ein weisses Kleid angethan ; wodurch er die Unschuld
des HErrn erklärt- obwohlen seine Meynung dieses nicht wäre . Au
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Lvt - 2 , . demselbige « Tag wurden Herodes und ptlaeus Freund mit

, - t - . einander . „ .
O ! wieglückseelig wäre Herodes gewesen , wann er an statt Pilatl wäre

JEsu Freund worden Allein / weil ich niemand indem Hoff Herobis finde /
Der mitZEsuFreundschafft machen will ; dann sehet / alle verlachen / verhü¬
llen und verspotten ihn / so will ich von dir / L) liebreicher JEsu .' mir deine
beständige Lieb und Frcundschafft ausbitten . Dann hab ich dich zu meinem
Freund / so bekümmere ich mich wenig darum / ob Herodes / oder Pilatuö /
Käyfiroder Künig / Fürsten und Herren / ja alle Menschen meineFrcund seyn
wollen . Und gesetzt / daß ich alle zu meinen Freunden hätte / so ist doch diese
Freundschafft veränderlich und unbeständig / indem der Tod das Band aller
zeitlichen Treu und Freundschafft bald von einander schneidet - Hab ich aber
JEsum zum Freund / so bleibt er mein Freund / in dem Leben / in dem Tod /
und in alle Ewigkeit -

Bißhero haben wirgehürt / wie die Gerechtigkeit und Unschuld JEsu sey
erklärt worden durch den Herodem / welcher JEsum nicht mit einem Laster be¬
laden / sondern mit einem Missen Kleid angethan / zum Zeichen seiner Unschuld
wiederum zu Pilato geschickt hat ; Ehe ich aber dickem Messe / unddie 'i' crr
anfange / so muß ich zuvor noch zeigen / wie die Gerechtigkeit und Unschuld
JEsu auch sey durch Judam und das Weib Pilati erklärt worden . Erwarte
hierzu die Göttliche Gnad / und ihre gedultige Auffmercksamkeit -

<? ^ Je Gerechtigkeit und Unschuld JEsu / gleichwie sie erstlich durch
den Herodem / also ist sie auch zweitens durch Judam erklärt wor «
den / welcher JEsum für unschuldig erkennt / und gerecht genennt hat .

» Islkk . 27 . Dann als Judas sähe / der ihn verrathen hatte / daß IEsus zurr ,

4 . Todt verdamme war / das ist / dem Blut Richtcrzum Todt zu verdammen /
überantwortet / gereuet es ihn / und brachte die dreyßig Silberling
den Hohenpriestern und Aeltesten wiederum / und sprach r Ich
habe gesundiget / daß ich unschuldig Blut verrathen hab . Sehen
He / wie die Unschuld und Gerechtigkeit JEsu hier erklärt wird ; Judas erkent
ihn für unschuldig / und nennt ihn gerecht .

Über diese That Judä ist die Meynung einiger irrgläubigen Ketzern er¬
gangen : Es sey der Judas scelig worden ; obschon er schwerlich gesundiget /
habe er dannoch gethan alles / was um Nachlassung seiner Sünden zu erlan¬
gen / vonnöthen .- Dann er hat seine Sünd bereuet / wie das H - Evangelium
sägt - Es gereuere ihm Zweytens hat er auch gebeicht / dann er sagte :
DAHA gesundiget ; will man sagen / daß diese Bricht keine Saeramen -
ralische Beicht gewesen sey / so gilt solches nicht / weilen solche Beicht damal
üoch nicht l,m Brauch wäre . Drittens war auch bey dem Juda die Gnugthu -

ung,
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ung / dann er gab die dreyssig Siiberling wieder zurück ; hat er nun die drey
Theil der Büß gehabt / als die Reu und Leyd / Beicht und Gnugthuung/
warum solt er dann nicht seyn seclig worden ?

Man soll aber für ungezweiffelt halten / daß Judas sei- ewig verdammt
worden / und nach des HErrn Worten das Wehe verewigen Vermaledcy -
ung auffihn kommen . Eagtman : Judas habe seine Sündbereuet / so sage
ich ? daß solche Reu nicht gewesen sey ein Mißfallen seiner Sund / welche er ge¬
gen den HErrn begangen hatte / sondern diese Reu war nur eine Fsrcht .dcr
Pein / welche ihm bevorstünde / sintemalen er wüste / daß der HErr wahrhast«
tig sey / und nicht lüge ; er hatte aber gehört / daß Christus gesprochen hatte :
wehedem Menschen ! durch weichendes Menschen Sohn wird » l , „ i 14
verraehenwerden ; So ist auch dieBußnichts nutz / wann der Büssende
nicht hofft daß er könne Verzeihung erlangen / er aber ist inVerzweifflung ge¬
storben ; darum ist seine Büß gleich der Büß der Verdammten in der HölleN /
welche ihre Sünd bereuen / wiedasagtdieWeißheit : Es wird sie ein Ge - 8 - k>.
reuen ankommen / deren Büß aber mit keiner Hoffnung geschicht Verzei¬
hung ihrer Sünden zu erlangen / sondern bey einer solchen Büß ist nur die ewige
Straffund Verzweigung / indem es nichts anders ist / als ein Schrecken der
Pein / welcher sie überfallen ; dann sie die Sündnicht hassen / weilen es ist eine
Beleidigung GOttes / sondern wegen der Pein / worein sie sich gestürtzt-
Solcher Gestalt muß man reden von dem Juda -

Denen aber / die da sagen : Er habe gebricht / antworte ich : Daß feine
Beicht ihm kein Heyl noch Nutzen gebracht / dieweilen selbe ohne Vorsatz gewe¬
sen sich zu bessern / weder ist sie freywillig gewesen / sondern mit Gewalt heraus ge¬
zwungen / als wie in andernUbelchätern . Dieb werden gelegt aufdie Folter / auff
daß durchGewaltthätigkeit derTormenten die Geständnuß ihres Diebstahls her - .
aus gezwungen werde . Eine solche war die Bekantnuß Judä / den derGewissenS-
Wurm nagt - und plagre / in Bedrucken seiner entsetzlichen Verräthrrey / und hielt -
feineSeel gleichsam auffeiner Folter / sambtdem Trüffel / welcher seinesHertzcns «
Augen die höllische Pein vorstellet « / so ihm nächstens bevorstünde / welche Ju¬
das also empfunden / als stünde er würcklich in mitten der Quaal / ausweichen !
Schrecken er gezwungen worden / zu bekennen / daß er gesündiget habe . Also
beichten undbekennen die Verdammten inderHöllen / dann sie bekennen / daß sie
gefehlt haben : wir seynd vom Weg der Wahrheit irr gangen / und
eine Thorheit begangen ; wir unwitzige Lenk hielten ihr Leben für 4«
Unsinnigkeit ; aberdiese Bekantnuß gehet aus gezwungen / wegen Entsetz¬
lichkeit der Pein / so sie ausstehen von dem / der sie auff der Folter auff-
behaltet . Und nebst diesem / vor wem beichtete Judas ? Wahrhafflig nie¬
mand als seinen Anhängern in seiner Verrätherey / gleich als wann zwey .be »
einem Dirbstchl in gleicher Schuld vergesellschaffteleDirb einander bekennen
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und sagen : Bruder / ich bekenne dir / daß ich diesen Dübstahl begangen .
Also bekannte Judas vor den Hohenpriestern / die da mit ihm einhielten / und
Anlaß gaben zu seiner Verrätherey -

Anbelangend aber die Gnugthuung / von wclchergemcldtwird / sageich
daß seine Wiedergebung der Silberling / keine Gnugthuung gewesen ; dann
er hat wiedergegeben die Silberling denjenigen / von welchen er sie bekommen /
demjenigen aber / an dem er durch seine Verrätherey schuldig worden / hat er
nicht gnug gethan / nemlich / dem HErrn / den er verkausit hatte - Genug
aber hätte er gethan / wannerzumHErrnkommcnwäre / undhättemit gebo¬
genen Knien / zusammen geschlagenen Händen / mitZährenund zerknirschtem
Hertzen um Vergebung gebetten / es würde ihmZweiffels ohn der HErr seine
Sund vergeben haben - Solte man sagen / daß Judas sich gefürchtet habe
zum HErrn zugehen / welchen er so gi üblich belcydigt hatte / so hatte er ja an
der Hand ein kräffligcs Mittel / nemlich / die allerheiligste Mutter GOttes /
und unbefleckte Jungfrau Mariam / dero Mütterliche Güte ihm gnug bekandt
wäre / wann er zu dieser gegangen wäre / hätte sie ihn ohne Zweifel mit dem
HErrn wiederum verführn / und ihm bey Christo Vergebung der Sünd er¬
halten . Aber er verzweistelte / und ward gleich einem durstigen Meuschen / wel¬
cher zwischen zwey Brunnen stehend / kein Wasser schüpffcn / sondern viel¬
mehr voi Durst stcibcn will . Also halte der armseelige Judasan der Hand die
zwey Brunnen der Barmhertzigkeit / nemlich / JEsum und Mariam / hat
abervon keinem aus beydenNachlassung seiner Sünd geschüpffct / weilen erste
von keinem begehrt hatte . Da er dann vcrzweiffiend sahe / wie ihn die Hohc -

. prjester auslachten und sprachen : was gehet uns das an ? D .r siehe
du zu - W >r haben nun / was wir suchten ; warst " er die Silberling
in den Tempel / und machet sich davon / und er gieng hin / und
erhenckte sich selbst mit einem Strick - Worin er nach der Lehrern Aus -
sag / den HErrn mehr beleidigte / als da er selbigen verkaufst hatte.

Aberdie Hohenpriester nahmen die Silberling / und sprachen :Es geziemt sich nicht / daß man sie in den Scharr RaKe »
yrig vier aroeine oder ch) psser /

wäre also Corbona gleichsam ein Kasten in dem Tempel / nicht ungleich den
Opssr̂ Stücken in unsern Kirchen / worein freygebige Menschen ihr Dpster
werffen / um dadurch den Tempel zu rcparircn .

Hier ist wohl zu merckcn / daß / obschon diese Juden die gottloste Mör¬
der undTodtschläger waren / dannoch dieses Geld / welches der Werth eines^ - . - .
armen Bluts des armen JEsu ware / nicht in den t^ ch />g «'achn mr k - .

luffeen / vor , oer Substantz der Armen /
von PkNl ?ryüchttn / ponOchMochMst M ? HMdgö nicht VlütGkld
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m den Schatz - Kasten werffen ^ Wiederumb mit was für einem Gewissen
dessen einige Fürsten alte von den Vor - Eltern gestiffme Kirchen berauben /
umb darmit neue Capellen zu begaben und zu bereichen ? Heist das nicht Blut «
Geld in den Schatz - Kasten werffen ? Wiederum !) mit was fü einem Ge¬
wissen behalten grosse Herren undFrauenzurückjcne Gelder / welche sie entwe¬
der den armen Dienstbotten und Taglähnern für geleisteten Dienst / und ge¬
thane Arbeit / oder den Kauffleuthen sür die überflüssige und gar zu kostbare
Aufgaben ihres Hauß schuldig seynd ? solche zahlen ihre Schuld nicht / und
machen doch grosse Testament « , sie vermachen viel / und geben grosse Allmosen ;
heist das nicht Blut - Geld in den Schatz - Kasten werffen ? Solches Opffer /
solches Allmosen / solches Vermachen gefällt GOttdcm HErrn nicht .

Sie wissen wohl / Andächtige / das / wann einer dem Sohn eines Vat -
ters die Haut abziehen / und diele dem Vaktcr opffern wölke / würde solches
Opsser dem Vatter nicht gefallen . Es sagt aber die H . Schlifft : Uver ein Lcd . ri .
Vpsser thut vom Guth der Armen / das ist / als wann einer den "
Sohn für den Augen seines Vatters tödtek . Wilst du Opffer und
Allmosen geben / die GOtt gefallen / so giebs von dem Deinigen / und von kei¬
nem frembden Grub . Bezahl deine Schulden ; hast du freinbd Guth / so gieb
es wieder ; bist du schuldig den Lohn deinem Diener und Taglöhner / so bezah¬
le ihn ; bist du den Kauffleuthen schuldig die an dein Hauß gewendle KästlN /
stelle sie zu vor zu frieden / und alsdann von dem / was du ohneBeschwärnuß
deines Gewissens noch übrig behaltest / gieb dein Opffer und Allmosen ; dann
giebst du solche und bleibst noch ein Schuldner / so vergilbst du fremdes
Guth . Smlcmahlen der da hat 5 . Gulden / ist aber auch f - schuldig / gehören
nicht seyn / und das ist Blut - Geld in den Schatz - Kasten Wersten / welches auch
die Juden / obwohlcn sie voller Boßheit waren / nicht haben thun wollen .

Die Gerechtigkeit und Unschuld IEsu / ist Drittens erklärt worden
durch das Weib Man' / welche auch IEsum gerecht genennt hat . Nach
dem Pilatus außdcm Beth auffgcstandcn war / bliebe diese liegen ; als sie
auffgcweckt war / und härte die Juden bey der Haußthür ruffen / fragte sie

.die Mägd / was dieses wäre ? Weiche gesagt haben / daß es die -Juden wä - *
ren / die IEsum von Nazarelh von ihrem Herrn begehrten geereutziget zu ha¬
ben ; welche alsobald einen von ihren Dienern ruffen liesse / ihn zu ihrem Mann
schickte / und ließ ihm sagen : Habe du nichts zu schaffen mit diesem ^ 1, - 7
Gerechten ; IEsum nennt sie den Gerechten / und erklärt dessen Gerech -
tigkeit und Unschuld - : diesis aber zu sagen / hat sie auß weiblicher Andacht
können bewegt - werden . Dann obschon sie war eineHeydin / so wäre sie dan -
noch ein frommes / den Wcrcken der Varmhertzigkeit ergebenes Weib ; dar-
hero man auch liest / es sey dieses Weib nach dem Todt des HErrn und seiner
Himmelfahrt gemfft / eine Christin / und der Aposielen Iüngerm worden .Rz Und
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Und konte sie auch wohl schon einen Glauben und Mitlevden gegen Christum
gehabt habcn / dieweil sie seiner Predigen etliche konte gehört haben / und also auß
sonderbarer Neigung und Lieb / so sie gegen den HErrn hatte / ihn vom Todt
zu erretten sich bemühet hat . Es hat sie auch darzu können bewegen die heff-
tige Lieb / welche sie trüge gegen ihren Mann - Dann sie wüste / daß derHErr
einen grossen Nahmen habe / und sehr bekand ftv unter dem Bolck / deßwegen sie
nicht gedunckte / daß es geschehen könne / daß nicht ein so nahmhaffter Mensch /
wann er getödtet würde / etliche Freund hätte / die seinen Todt rächen wür¬
den .

Es ist aber der Lehrern gemeine Meynung / der Teufel habe sie ermähnt
dieses zu sagen / in dem er bedachte die Seelen / welche in der Vorhöll auffge -
halten worden / und schon anfiengen sich zu erfreuen / da sie vermerckten / daß ih¬
re Erlösung nahe sey . Worauß der Satan urtheilte / dieser HErr sey der
jenige / durch welchen die allda gefangene Seelen würden erlöst / und in die
himmlische Freyheit gefetzt werden / nach den Worten OK « : Ich will sie
auß der Hand des Tods erlösen / ja vom Todt will ich sie erretten /
V Todt ! >ch will dein Todt seyn / Hött ich will dein Biß seyn .
Darumb da es den bösen Feind reuete / daß er den Todt Christi zuwegen ge¬
bracht hätte / wolte er selbigen verhindern vermittels dieses Weibs / welcher
er durch ein Gesicht im Traum erschiene / und befähle vorgcdachte Wort ih¬
rem Mann sagen zu lassen . Auß Forcht dann / es mögle ihr derTeufel noch
einmahl erscheinen und ihr vielleicht etwas leyds thun / wann sie nicht thun
würde / was er ihr befohlen hatte / liesse sie alsobald ihrem Mann sagen r Ha¬
be du nichts zu schaffen mit diesem Gerechten / dann ich hab heut
viel gelitten im Traum von seinetwegen . Kurtz davon zu reden / was
auch immer das Weib Pilati mag bewegt haben / solches ihrem Mann sagen
zu lassen / so hat sie doch hierdurch die Gerechtigkeit und Unschuld JEsu erklärt/
da sie ihn den Gerechten nennt - Hiermit mache ich ein End der Prim ; dann
jsm l- ucir orro seciere , da das helle Liecht schön auffgangcn / das ist / da die
Gerechtigkeit und Unschuld des HErrn durch vorerwehnte Personen erkläret
worden / so ist wahr gemacht worden an dem HErrn / was wir lesen : Gleutz

4. wie am Morgen beyAuffgang der Sonnen das Lischt der Mor¬
genroth glanyet / wann keine Molchen seynd ; also glantzet auch der
gerecht und unschuldig erklärte Christus .

Zur Tertz . Zur Tertz will ich dich mein HErr JEsu loben / dieweil du in dieser
Stund bist zum Todt verdammt worden / und dein Buchstaben nach wäre es
auch umb die dritte Stund / als JEsus zum Todt verdammt war . Wor -
bey zu wissen ist / daß der theils durch die Wort seines Weibs / theils durch
die Hcrodianische Zuruckfchickung des HErrn bewegte PilakuS Mittel und
Weg gesucht habe Christum loß zu lassen . Und zwar erstlich durch die Ge -
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wohnheit / welche die Juden hatten / und die ihnen auch der Römische Kayser
bcstättiget hatte . Sintemahlen die Gewohnheit bey ihnen wäre / an dem
-Ostcrtag einen auß den gefangenen Malefitz » Personen loß zu begehren / und
wäre auch der Landpfleger schuldig den Gefangenen loß zu geben / zur Gedacht»
nuß / daß sie an solchem Tag auß der Egyptischen Dienstbarkeit frey und loß
herauß gangen .

Was hat dann Pilatus gethan § Er hat den schlimsien unter allen Ge¬
fangenen herauß gelesen . Dieser ward genannt Barrabas / und war zum
Todt verdammt / dieweil er erstlich Auffrührisch / zweyeens ein Dieb /
drittens ein Todtschläger war . Pilatus nun betrachtete an Christo drey
gute Ding / welche den drey üblen Dingen des Barraba entgegen waren ;
dann Barrabas war auffrührisch / und machte die jenige / so einig waren / un¬
einig ; Christus hergrgen wäre frirdsam , und machte die Uneinige einig ;
Barrabas war ein Dieb / hatte andern das Ihrige hinweggenommen ; Her -
gegen Christus hatte niemand betrogen noch bestohlcn / und erhielte die Güter
sowohl des Leibs als auch der Seelen ; Barrabas war ein Todtschläger und
brachte die Lebendige umb ; Christus hergcgen hatte niemand verletzt / sondern
viel mehr die Todte lebendig gemacht . Diese zwey dann / Christum undBar -
rabam / den besten und den schlimsien stellte Pilatus zusammen / und dachte bey
sich sechsten / es würden die Juden nicht so verblend seyn / daß sie den Barra -
bam vor JEsu würden loßbegehren / sondern vielmehr würden sie verlangen /
daß jener / welcher die Einige uneinig machte / sterbe vor jenem / welcher die Un¬
einige einig machte ; daß jener / welcher frembdes Gut hinweg nähme / sterbe
vor jenem / welcher die Güter Leibs und der Seelen erhielte ; daß jener / welcher
die Lebendige umbrachte / sterbe vor jenem / welcher die Todte aufferweckte .
Diese Zwey dann nahm Pilatus zusammen / stelle sie den Juden vor / und gab
ihnen die Wahl einen loß zu begehren / den sie wollen : Welchenwolk ihr / ^ 2^ . - 7
daß ich euch loß geben soll ? Barrabam / oder IEsum / der ge - ' 7 -
nanne wird Christus . Nach dem aber das gemeine Volck willens war
den HErrn loß zu begehren / kamen die Hohepriester und sprachen : L) ihr ein¬
fältige Leuth ! wie blind / eyt ihr / und wie last ihr euch von diesem Menschen
betrügen ? Er ist ein falscher Prophet und Verführer der Menschen ; wird er
noch lang leben / so wird euer gantzes Gesatz zu Grund gehen / und es wird mit
allen euren väterlichen Satzungen auß seyn . Ihr müst euch uns gleichför¬
mig verhalten / die wir für eure Seelen sorgen ; wir jeynd bereit Barrabam
loß zu begehren / hergegen verlangen wir das dieser falsche Prophet gecreutziget
werde ; stimmt dann mit unsicherem / und begehrt dasselbige . Allein die
armseelige Juden liessen sich betrügen durch jene / welche sie das Gute lehren /
und zum bessern anweisen selten / sie änderten ihr guts Vorhaben und schryen :
Nicht diesen / mmblich Christum / sondern Barradar» aieh uns ioß . > - ° >r .
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Pilatus gantz erstaunend über solch grimmig - und grausames Begehren / ant¬
wortete : was sott ich sann mit IEjir machen der genannt wird
Christus ? Sie sprachen alle : Lass ihn creuyigen . Sie schrvm
nicht enthaupte ihn / oder hencke ihn auff / ersäuffe oder verbrenne ihn / mit kei¬
nem dergleichen Todt würden sie zu frieden gewesen seyn / wann er nicht ge¬
storben wärdcsTodts des Creutzs / welche Straffvor andern die sittlichste /
härteste und langwürigste war .

So schanv ' und verächtlich war dieStraff dcsCreutzs / daß man keines
Gecreutzigten änderst gedachte / als daß man ihn verfluchte / wie geschrieben
sieht : Wer am Holtzchangk / der ist von GOtt verflucht - Es wäre auch ein
härtere / und grausamere Pein / dieweilen die Gecreutzigten mit grösserer Angst
und Noth dann andere gestorben . Es wäre auch eine langwürigere Pein / in
dem die Gecreutzigten länger am Creutz entkräfftet hiengen / wann nicht des
annähenden Fests oder anderer Ursach wegen ihnen der Todt ehender ange¬
than würde . Die jenige dann / so alles Übel / und alle Schmach dem HErrn
wollen angethan haben / begehrten ihn zum Todt des Creutzs ; welchen Pi -
latus sagte : Sott rM euren RömgcreutziAett ? Als wolle er sagen / die
Straff des Creutzs ist keine Straff der Königen / sondern verwürfflicher Men¬
schen ; gesetzt / es habe ein König verdient zu sterben / so geziemt es sich doch
nicht / daß er eines so schimpflichen Todts sterbe ; alsdann haben die Unglück¬
selige geantwortet r wir haben kernen Röntg / ohn den Räystr .

Gar bald haben sie verändert die Weiß zu reden : den Sonntag / da sie
ihn auffnahmen in ihre Stadt / nennten sie ihn einen König Israel / und Sohn
Davids ; und heut / den -ttenTag darnach / verlaugnen sie / und erkennen ihn
nicht vor ihren König ; auch die jenige / welche ihn den Sonntag so herrlich in
ihre Stadt haben auffgenommen / haben ihn so schimpfflich hinauß gewiesen /
von dannen geführt auffdenBergCalvariä ; jene / ixelche am Sonntag Oehl -
undPalmzwcig abschnitten / ihn mit Freuden zu empfangen / haben heut ge -
macht / daß er das schwere Creutz . Holtz auff seinen Schultern tragen muß zu
seinem grossen Leydwesen und Jammer . Jene / die den Sonntag ihre Klei¬
der außgezogen / auff daß er darüber seinen Weeg im Eingang nähme / berau¬
ben ihn seiner eigenen Kleidern mit größer seiner Verschimpffung . Kurtz dar «
von zu reden / alle Ehren « Bezeugungen so sie ihm den Sonntag erwiesen /
veränderen sie heut in die grüste Schänd ? und Verspottung . Diesen dann
seynd auch gleich etliche Christen / welche alle Ehr / so sie dem HErrn auff den
-Oster - Sonntag in der H - Communion erzeigen / gar bald nach Ostern und
vielleicht ehender als den Freytag / in alle Schand und Schmach verändern ;
und welche die Osttt ftsttäg ihn auffnehmenin die Stadt ihres Leibs / und in
ihre Seel mit grosser Ehrerbietsamkeit / stosseN ihn gar bald nach Ostern schänd¬
lich hmauß / verschätzende die Gnad / so stein derH. Eommünion empfan -
stttr . Dä
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Da Pilatus aber sahe / daß erste auff solche Weiß nicht konke zu friede »

stellen / erdachte er eine andere : dann er gedachte / wann er ihn allein liesse geiß¬
le « / daß kein Mensch so wild und grausam seyn würde / welcher / wann er
ihn nach dcr Gkißlung ansehen würde / kein Mitleiden gegen ihn zeigen thäte
also hat er gedacht und gethan . Dann er hat zwey von seinen Dienern auß -
erwehlt / welche in ihrem besten Alter / starckund mannbar anKräffren / und
eines harten Hcrtzcns warm / auff daß sie kein Mitleiden mit ihm tragen thäten /
noch seiner verschonten / und diesen beyden hat er ihn übergeben / mit scharffem
Glbolt / auff daß sie ihn durch ihr Geißlen in einen solchen Stand setzten /
daß niemand ihn ansehen könne / er habe dann ein Mitleyden mit ihm .

Es versahen sich dann diese zwey Kriegs - Knccht mit Geißlen / welche
nach etlicher Meynung von geknüpfftcn Stricklein sollen gemacht gewesen
seyn . Oeriän sagt / es seyen gewesen eiserne Kettlein / worinn kleine eiserne
Hacken cingehänckt gewesen / welche so schai pf schnitten als wie Schermesscr /
daß sie auff einen jeden Streich StückerFleisch hinweg rissen -

Nachdem sie also mitGeißlenversehen waren / haben sie ihn seiner Kleider
entblöß! / und an eine Säul gebunden / es war ein jämmerliches Spectacul ;
dastünde ein schön » und liebreicher Jüngling / ja der Schönste unter den
Menschen Kindern - Er stunde / sag ich / entblöß / vor einer grossen Menge der
gottlosen Spötklcrn - Siehe an / L) andächtige See ! / dieses Misse zarteste
Fleisch / eine Zierd und Außbund alles Fleisches / ja der gantzen Natur ; siehe /

^ wie erbärmlich diese beyde bm -HErrn haben zugerichk / also zwar / daß er einem
verwürfflichen Cörper / der den Hunden vorgeworffen ist / gleich gesehen - Sie
schlugen ihn über den gantzen Leib / vomKopff an biß zu den Füssen , über den
Rucken / Schuldem und Leib / ohne baß sie einigem Glied verschonten ; sie
schlugen zu ohne Erbarmnuß / sie wiederholten die Streich mit Grausamkeit /
liessen eine Wunden über die andere / zerfetzten mit den durchschneidenden Ha¬
cken den zartesten Leib also / daß an allen Enden das kostbare Königliche Blut
häuffig heraus runne / weiches die Säul also befärbt / daß sie von selbiger
Zeit an nicht so hat abgcdrücknet werden können / daß nicht einige Merk¬
zeichen hindcrbliebm wären - Ist auch wohl hier zu mercken / daß diese grau¬
same Geißlnng nicht ein kleine / sondern gar langeZeit gedauretwie David in
der PcrsonChristi gesagt hatte - Die Sünder haben aussmeinem Rucken
chrewerck gemacht / sie haben ihre Ungerechtigkeit lang geübt . * ;
Dann so lang hak eö gedauret / biß die Schärgen leibst crmüdet / und die Spöttler
des Zusehens verdrießig worden - Hierauff befähle Pilatus ihn von der Säul
loß zubinden / umb sich wiederum !) zu bekleiden ; gewißlich war es eine Sach
voller Erbarmnus und Mitleydens / Christum anzusehen / wie er auff derErdcn
herumkröche / und seine Kleider Mumien suchte / welche die gottlose Hmckcrs «
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Knecht hin und wieder zerstreuet hatten . Unterdessen hat der in seine Wun¬
den eindringende Luffl die Sehmertzen vermehrt .

Da JEsus nun zum ersten Rock kommen wäre / und sich mit selbigem
bekleiden wolle / seynd einige von den Dienern Pilati von dem Schmeichler!
angetrieben zum Pilato kommen / und sprachen : Herr ! wollen sie den Juden
einige Gnad erweisen / so können sie es jetzt thun . Wir haben den gantzen
Tag gehört / daß dieser Mensch von den Juden sey angeklagt worden / als ge¬
be er sich vor ihren König auß ; ist es nun gefällig / so wollen wir ihn als einen
König ankleiden / und in solchem Stand den Juden zeigen ; Dieß gefiel dem
Pilato - Alsdann suchten sie einen alten Purpur - Mantel / welchen damahls
die König allein tragen dorfften ; also das niemand zugelassen war sich mit
Purpur zu bekleiden / er wäre dann ein König / oder es hätte ihm der König /
als seinem sonderbaren Freund solches erlaubt - Zu selbiger Zeit wäre kein
solcher Mißbrauch in den Kleidern / als wie heutiges Tags ; jetzt kleidet sich
auch ein geringe Skandsperson / wie sie will / und kan / und nimbr der übermü¬
thige Kleidcr - Prachk täglich mehr zu . Vor diesem achtete man nicht so hoch
die heutiges Tags gewöhnliche und übermässge Kleider - Tracht - Das Pur¬
pur - Kleid war das eigentliche Kleid eines Königs oder dessen sonderbaren
Freunden / und mit solchem Kleid ist der HErr Vcrspottungs - Weiß ange¬
than / und ihm an stakt des Königlichen Scepters ein Rohr in die Hand ge¬
geben / und für die Königliche Cron ein stechender Dornbusch auffs Haupt ge¬
setzt worden ; was dem HErrn dargereicht ward / das nähme er ohne Wider¬
sprechen an . Seine Schultern hat er gebogen / umb den Purpur - Mantel
anzunehmen ; seine Hand zum Rohr dargereicht / und zur Hörnern Cron sein
Haupt geneigt . Dieweil aber der HErr ein schönes / Wohlgestalt ^ und gros¬
ses haubt hatte / und diese Cron sehr eng war / also in das Haupt nicht so leicht
eindringen konte / deßwegen ward ihm mit Gewalt die Cron ins Haupt ge¬
druckt / daß also die Dörner durch das Hirn trungcn / und das häustige Blut
über das gantze Angesicht und Wangen herab floß . -O mein blutiger JEsu .'
wie gern hättest du dir die herabflicssende Bluts Tropffen abwischen wollen /
aber dieweil dir deine Händ noch gebunden waren / so kontest du dieses nicht
thun ; aber besser sage ich / du woltcst dieses nicht thun / dieweil dich dl> Lieb
also gebunden hielte . O wie wäre alsdann dein allerschönstes Angesicht so
verfielt / theils durch die abscheuliche Speichel der Juden / theils durch das
herabtropssende Blut ! Schau allhier / D christliche Seel ! wie der jem' ge / von

44 - dem der Königliche Prophet David sagt : Schön von Gestalt für den
xMem Aussätzigen gleich sehe ; wie da vorgesagt

v - 4 . hat der Prophet Jsaias : wir haben ihn gleich einem Aussätzigen
gehalten , für den / welchen GDtt hab als einen Sünder geplagt
und geniedert - Und in solcher Gestalt führte ihnPilatuö hinaus / und zeigte

ihn
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ihn demVolck / sagend : Siehe / welch einMensch ! alswolle er sagen / / oso . r ,
es ist kein Hund noch Bestien / sondern ein vernünfftiger Mensch / derentwegen > . 5
in Ansehung seiner menschlichen Armseligkeit last euch bewegen zur Gütigkeit . ^
Ein jegliches Thier liebt seines gleichen / also kragt dann auch ein Mitleiden
mit dem / der gleicher Natur ist mit euch . Und seyt ihr ctwann zum Auff-
stand wider ihn bewegt worden / indem er sich einen König gencnnt / so ruhet
dann jetzt / und seyd zu frieden / dieweilcn Er darum gezüchtiget worden ist ;
niemahl wird Er seyn euer König . Siehe / euer Lömg ! Sehet an seinen 5-
Purpur / wie zerrissen er ist ; betrachtet seine Königliche Cron / wie scharpf --
schneidend sie das Haupt durchtringt biß zu Vergicffung seines Bluts ; Er
höbe auff den Purpur - Mantel / und zeigte ihnen das an allen Orten herab -
rinnende Blut . Schauet / sprach er / wie ich ihn euch zu lieb habe geißlen
lassen / kein Glied seines Leibs wird ihm mehr auffhelffen können ; seyt darmit
zu frieden / es geziemet sich nicht / daß er noch darüber gccreutziqetwerde / dieweil
er schon halb todt ist ; er hat die Krafft nicht mehr anderstwohin zu gehen /
sondern wird auff dem W . g sterben / gesälks euch deßwegen / so last uns ihn
an einen simekenden Ort hinwerffcn / da mag er liegen / so lang er kan / biß er
versclMachte ; lang kan er nicht mehr leben / wenig oder gar kein Blut mehr hat
er in seinem Leib .

Aber die rasende Juden stetigen an zu schreyen : Hinweg mrt>diesem creu -
tzige ihn ; ohne Verdruß und Widerwillen köncn wir ihn nicht mehr ansehen ;
höre auff uns viel zu predigen / O Pilate / du wirst uns nicht überreden kön¬
nen / daß wir ein Mitleiden mit ihm haben / er muß einmahl sterben / darfür
bilfft nichts : wir haben ein Gesätz / und nach demstlbigen Gesätz 1 ° » " . i , .
sott er sterben / dann er hat sich selbst Zvm Sohn GVttes gemacht .
Die Juden hatten noch keine Meldung gethan vor Pilato / daß sich Christus
zum Sohn G Otres gemacht hätte ; da er dann dieses hörte / hat er sich noch
mehr geförchc / weilen er nervlich den Sohn eines GOtts hatte so grausam
geißlen lasten - Man soll aber nicht meinen / daß Pilatus geförcht habe den
wahren GOtt / der im Himmel ist / . dann diesen erkannte er nicht ; und dieweil
er an diesen nicht glaubte / so hatte er ihn auch weder geliebt / noch geförcht .-
sintemahlcn Pilatus einHcyd war und die Götter der Römer / als den Sa -
turnum / den Jupiter / den Hcrculem / und andere Hcydnische Götter verehr ,
te ; darumbalser hörte / daß Christus der HErr sich zum Sohn GOtles mach¬
te / förchtete er sich / er mögte vielleicht des Sammt / Jovis / HerculiS / oder
eines andern Gottes Sohn seyn / dergleichen Götter die Römer ehrten - Sol »
ches aber förchtete er darumb / damit er nichtgestrastt würde von denRömcrn /
wann sie hörten / daß er so erschröcklich hätte geißlen lassen den Sohn eines
aus ihren Göttern ; ober gewißlich hat sich Pilatus geförcht / es mögte der
jenige GOtt feststen / dessen Sohn er hätte geißlen lassen / die seinem Sohn zu ->
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gefügte Unbild rächen - Deßwegen wölke Pilatus wissen den Ursprung des
HErrn / und den Ort seines Herkommens / damit er hierdurch erfahren mögre /

7n2on . wessen Gottes Sohn er wäre - Fragte also denHErrn : Vo »r wannen brfk
e . s - du ? Weilen nun dies ein gar zu hohe und allen Englisch - und menschlichen

Verstand übersteigende Frag war ; dann wie derH - PabsiLeo sagt / so ziehlet
auffdessen zweyfache Geburt das senige / was der ProphetJsaias fragt : Wer
wird ferne Geburt anstreben ? darum hatderHErr kein Wort geantwortet /
umb zu zeigen / daß jene / welche dergleichen fürwitzige Fragen auff die Bahn
bringen : wo wäre GOtt / und was hat GOlt gethan / ehe Er Himrnel und Er¬
den erschaffen hat ? nicht werth seynd / daß man ihnen hierauff antworte . Da

? . ro . aber Pilatus sahe / daß ihm Christus nicht antworte / sagte er : Redest du
nicht mit mir ? weist du nicht / dast i <H Macht habe dich zu
crevtzigen / und Macht habe dich tost zu geben ? O Pilate ! wer
hat dich also vcrblendt / daß du so offenbar gegen dich sechsten redest ? hast du
Macht denHErrn loß zu lassen / warum !) giebst du ihn dann nicht loß / darr
unschuldig ist ? Du hast dich mit deinem eigenen Degen umbgebracht . Al¬
lein dies hat gethan die eitle Ehr / welche sich des Struntzens und Rühmens nicht
enthalten kan ; dieser eitle und ehrsüchtige Mensch Pilatus struntzte und rühmte
sich wegen einer zugänglichen Macht / welche gar bald hernach ihm schändlich
ist benommen worden .

Daher » dünckt mich / als sehe ich das Pferd des Königs Alexanders / so
genannt wardöucepkLlus . von welchem Zolmuzerzehlt / daß es ein schrhoffär -
tiges Pferd gewesen sey ; wann dieses nrerckte / daß es mit dem Königlichen
Roß - Gezierd bedeckt war / so licß es niemand änderst als Alexander » allein
auffsitzen ; wann es aber merckte / daß es dergleichen Zierathen beraubt und ent¬
blöß war / ists also demürhiggewescn / daßesauch die Stall - Knecht auffsitzen
liesse / welche es wie ein anders gemeines Pferd mit den Sporen hin und her
jagten . So stehts auch gewißlich mit vielen Menschen eines schlechten Her¬
kommens / welche sonst anderstwo nicht viel gelten und wenig wissen ; wann
diese mercken / daß sie mit den Königlichen Gnaden gezichrt ftynd / und zu ho¬
hen Aemptern erhoben werden / so seynd sie also hochmüthig / daß sie sich nicht
würdigen / mit andern gemeinen Leuten / sondern allein mit grossen Personen
zu reden ; und kan man ehender zum König oder Fürsten sechsten einenZutritt ha¬
ben / als zu der gleichen hoffärtigm Königlich - oder Fürstlichen Bedienten .
Wann sie aber sich bloß und beraubt sehen / bey dem König oder Fürsten in Un -
gnad kommen / von ihrem hohen Ambt und Dienst abgesetzt werden / so befin¬
den sie sich in einer solchen Armuth und Demüthigung / daß andere auch ge¬
meine Leuth sie nicht mehr achten / niemand fragt mehr nach ihnen in dem Un¬
glück / dieweil sie niemand in ihrem Glück geacht haben . Also ist es gangen
dem armsteligen Pilato / heut struntzte und rühmte er sich seiner von den
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Römern ihm gegebenenMacht wegen / aber bald nach derH'mrelfahrt des 'AErrn
ist cr in vielen Dingen angeklagt worden bey dem Käyser Tiberio / welcher ihn
seines Ambts entsetzt / und ins Elend geschickt hat / allwo cr zurBeschimpffung
seines Geschlechts eines elendigen Todls gestorben ist ; doch sagen Eusebius und
B : da in ihren Geschicht e Beschreibungen / daß Pilatuö mit vielen Armseelig -
kciten überfallen sich silbsienumbs Leben gebracht habe -

Es sahen aber die Juden / daß Pilarus nichts änderst suchte / als des
HErrn Todt auffzuschieben ; es schmertze sie nicht wenig / daß Pilatus sich
so lang verweilte / Christum zum Todt zu verdammen / derowegen jagten sie
ihm eine andere Forcht ein / und sprachen : Lässest du diesen toß / so bistl
du desLäysers Freund m'chr . Als wolten sie sagen : Manndu / Pilate /
nicht wirst endlich in unser vielfältiges Begehren einwilligen / und nach so
vielen Anklagungen diesen Rebellen und Verführer des Volcks / wir auch
grausamen Gstkslästerer / ohnverweilet zum Todt verdammen / so sppelliren
wir mit stehendem Fuß zum Römischen Käyser / bey welchem wir dich wol¬
len anklagen als einen Freund der Feinden seiner Majestät / worauß nichts
erfolgen wird als ein allgemeiner Auffstand . Sie jagen ein die Forcht des
Käysers / spricht 1 heoph ^ LSus , und klagen den HErrn an einer Tyranney /
dardurch noch mehrPilatum zu schrecken / als wann er würde den Käyser be¬
leidigen / so fern er diesen Rebellen würde loßlassn . Als habe er gesucht die
Juden vom Joch der Römern zu befreyen / javom Gehorsam des Römischen
Käysers abzuführen - Aber / -O ihr gottlose Juden / dieses ist der Warheit zu wi¬
der ; hak Er nicht euch öffentlich gerathen : Gebt demAäystr was desLäy -
sers rst / nemlich Schätzung / Zmß / Zoll / und andre rechtmäßige Ausklagen.
Was Er mit dem Mund gcrevlhat / sagt der H - Bernardus / das hat Er las¬
sen im Werck erfüllen . Der Erschaffet des Käysers hat sich nicht geschämbt
dem Käyser zu geben denZinß . Da sehen wir / wie du unser HeylandJE »
su / so unschuldig hast leiden müssen ; wie gedultig du alle Unbilden übertragen /
in dem du auff alle gegen dich erdichtete Unwarheiten stillgeschwiegen / und sol¬
ches deinem himmlischen Vakker für uns auffgeopffei k ; damit wir lernen mit

dir gedultig zu leiden / wann wir änderst auch wünschen mit dir einzuge¬
hen in die Glor » / allda uns ewig zu erfreuen

AMEN -
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